
YBBSTAL Zum Spatenstich für
die zweite Phase des Glasfaser-
ausbaus im ländlichen Raum
lud die Glasfaser Ybbstal GmbH
(GYG) am Freitag in den Hasel-
graben nach Ybbsitz. GYG-Ge-
schäftsführer Andreas Hanger
sprach von einem historischen
Moment. „Das ist der Start-
schuss für den letzten Abschnitt
des Glasfaserausbaus in der Re-
gion. Danach haben wir im
Ybbstal einen vollflächigen Aus-
bau erreicht.“

Bis hierher sei es ein langer
Weg gewesen, hielt der ÖVP-Na-
tionalratsabgeordnete fest. Zur
Erinnerung: Im Jahr 2016 wurde
das Ybbstal zur Pilotregion für
den Breitbandausbau erklärt
und für die Umsetzung die Lan-
desgesellschaft nöGIG gegrün-
det. Bis Ende 2018 wollte man
alle Haushalte im Ybbstal mit
schnellem Internet versorgt ha-
ben. 5.000 wurden von der nö-
GIG und 2.000 inWaidhofen von
der kabelplus GmbH auch ange-
schlossen. Doch rund 2.000 Lie-
genschaften blieb der Anschluss
an den Daten-Highway ver-
wehrt, weil die finanziellen Mit-
tel nicht ausreichten. Um den
flächendeckenden Glasfaser-
ausbau in Waidhofen, Ybbsitz,
Hollenstein, Opponitz, St. Geor-
gen/Reith, Göstling und
Lunz/See aber dennoch ab-
schließen zu können, gründe-
ten die sieben Gemeinden 2021
die Glasfaser Ybbstal GmbH
(GYG) und stellten eine Finan-
zierung auf.

In einer ersten Phase
schloss die GYG im Auftrag der
nöGIG 960 Haushalte an das
Breitbandnetz an. In Phase zwei
sollen nun die 527 restlichen
Einheiten bis Mitte 2025 folgen.
Noch vor einem Jahr war von

Vollflächiger Ausbau im
Ybbstal bis Mitte 2025
Spatenstich für letzte Phase des Ausbauprojekts der Glasfaser
Ybbstal GmbH (GYG). 527 Einheiten werden noch versorgt.

1.200 Einheiten in Phase eins
und 800 Einheiten in Phase
zwei die Rede. Die Anzahl habe
sich reduziert, weil manche Ein-
heiten nun im Zuge von anderen
Projekten, etwa in angrenzen-
den Gemeinden wie in Sonntag-
berg, einen Anschluss erhielten,
klärt Projektmanager Matthias
Repper auf.

123 Kilometer sind
noch zu bewältigen
Bei den 527 Einheiten, die nun
in der zweiten GYG-Phase einen
Breitbandanschluss erhalten,
handelt es sich um Häuser und
Gehöfte in entlegenen Lagen,
für die lange Anlaufleitungen
notwendig sind. 123 Kilometer
müssen in Summe bewältigt
werden (siehe Info-Box). Die
Kosten pro Einheit würden zwi-
schen 10.000 und 11.000 Euro
betragen, hielt Hanger fest. Ins-
gesamt seien in den letzten Jah-
ren 30 bis 35 Millionen Euro in
den Glasfaserausbau investiert
worden. Rund 230 Kilometer an
Glasfaserleitung seien in den
letzten zwei Jahren im Zuge der
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ersten GYG-Phase verlegt wor-
den, ergänzte Repper. Rund 6,5
Millionen Euro beträgt das Pro-
jektvolumen nun in Phase zwei.
Mit dem Ausbau gestartet wird
an mehreren Stellen gleichzei-
tig. Um das Projekt finanzieren
zu können, braucht es eine An-
schlussquote von 80 Prozent.
Die Haushalte müssen noch ein-
mal eine Bestellung abgeben.
Sie werden kontaktiert.

 Die Bürgermeister Josef Pöchhacker (St. Georgen/Reith), Josef Schachner
(Lunz am See), Gerhard Lueger (Ybbsitz), Werner Krammer (Waidhofen),
Friedrich Fahrnberger (Göstling) und Johann Lueger (Opponitz) (von links)
mit Nationalrat Andreas Hanger (Mitte) beim Spatenstich.
Foto: Kössl

Offene Einheiten

● Waidhofen: 137 Einheiten,
25 Kilometer
● Ybbsitz: 115 Einheiten,
30 Kilometer
● Opponitz: 76 Einheiten,
20 Kilometer
● Hollenstein: 4 Einheiten,
1 Kilometer
● St. Georgen/Reith: 17 Ein-
heiten, 2 Kilometer
● Göstling: 63 Einheiten,
15 Kilometer
● Lunz am See: 115 Einhei-
ten, 30 Kilometer

Kommentar

ANDREAS KÖSSL
über den Breitbandausbau

im Ybbstal.

Megaprojekt
im Finish

Die Dimension dieses
Projekts erschloss sich
erst über die Jahre. Als
das Ybbstal 2016 als Pi-
lotregion für den Breit-
bandausbau auserkoren
wurde, gab es viele strah-
lende Gesichter. Bis Ende
2018 sollte die Region
mit schnellem Glasfaser-
Internet versorgt sein.

Mittlerweile weiß
man, dass dieses Ziel
utopisch war. 2023 sind
noch immer 527 Einhei-
ten offen. Da ist so man-
chem das Strahlen mitt-
lerweile vergangen. Vor
allem der ländliche Be-
reich hat bislang durch
die Finger geschaut –
ganz einfach, weil Lei-
tungen zu entlegenen
Häusern teuer sind. Über
die Glasfaser Ybbstal
GmbH wurde aber das
nötige Geld dafür aufge-
stellt und bis Mitte 2025,
so wurde in der Vorwo-
che kommuniziert, soll
der vollflächige Breit-
bandausbau im Ybbstal
tatsächlich Realität sein.

Vergessen werden
darf aber nicht auf jene,
die aus dem Projekt of-
fenbar wieder rausgefal-
len sind. Schließlich war
vor einem Jahr noch von
2.000 Einheiten, die über
die GYG angeschlossen
werden sollen, die Rede.
Mittlerweile sind es nur
noch knapp 1.500.

a.koessl@noen.at
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WAIDHOFEN Seit dem Jahr 1969
gibt es den Wettbewerb „Blü-
hendes Niederösterreich“ be-
reits. Damit möchte man seitens
des Landes einen Anstoß geben,
um Ortschaften und Städte mit
Blumenschmuck zu verschö-
nern. Heuer nahmen 77 Ge-
meinden am Wettbewerb teil.
Am Dienstagnachmittag wur-
den die diesjährigen Preisträger
im Rahmen einer Feierstunde
von Landeshauptfrau Johanna
Mikl-Leitner in den Räumlich-
keiten der Landwirtschaftskam-
mer Niederösterreich in St. Pöl-
ten geehrt.

Biodiversitätspreis für
Hollenstein
Bei den Kommunen über 3.000
Einwohner konnte die Stadt
Waidhofen an der Ybbs vor
Klosterneuburg und Mödling
den Sieg für sich verbuchen. Da-

Blühendes NÖ: Zwei
Preise für Waidhofen
Stadt Waidhofen ist „blühendste Gemeinde“ über 3.000
Einwohner. Zweiter Platz bei „Natur im Garten“-Sonderpreis
für Gemeinden über 5.000 Einwohner.

rüber hinaus konnte die Statu-
tarstadt den zweiten Platz beim
„Natur im Garten“-Sonderpreis
für Gemeinden über 5.000 Ein-
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wohner einheimsen. Einer von
drei Biodiversitätspreisen ging
ebenfalls ins Ybbstal, und zwar
an die Gemeinde Hollenstein.

„Unsere blau-gelben Ge-
meinden sind Garant für lie-
bens- und lebenswerte Regio-
nen“, betonte Landeshauptfrau
Johanna Mikl-Leitner. „Das
sieht, spürt und fühlt man Tag
für Tag in allen Lebensberei-
chen der Menschen und ganz
besonders, wenn es darum geht,
Natur und Umwelt zu schützen
und zu gestalten.“ Der Land-
wirtschaftskammer sei es schon
immer ein Anliegen gewesen,
den ländlichen Raum ganzheit-
lich zu sehen und eine lebens-
werte Umwelt als wichtigen
Faktor für eine hohe Lebens-
qualität zu erkennen, erklärte
Landwirtschaftskammer-NÖ-
Präsident Johannes Schmuck-
enschlager.

„Die Initiative ‚Blühendes
Niederösterreich‘ leistet einen
wichtigen Beitrag für lebens-
werte Regionen.“ Und auch
Wirtschaftskammer-NÖ-Vize-
präsident Christian Moser zeig-
te sich stolz: „Blühende Orte
sind ein Stück Nachhaltigkeit.
Sie schaffen und unterstützen
wirtschaftliche Dynamik. Und
sie stehen natürlich auch für Le-
bensqualität für alle, die hier da-
heim sind.“

 „Natur im Garten“-Geschäftsführerin Christa Lackner, WK-NÖ-Vizepräsident
Christian Moser, Waidhofens Stadtgärtner Jan Michael Fabian, Landes-
hauptfrau Johanna Mikl-Leitner, Waidhofens Stadträtin Gudrun Schind-
ler-Rainbauer, LK-NÖ-Präsident Johannes Schmuckenschlager und NÖ-
Gärtner-Obmann-Stellvertreter Karl Auer (von links) bei der Preisverleihung.
Foto: lLK NÖ/Georg Pomaßl
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Waidhofner kreierte
Brettspiel über Politik
Lukas Huemer (26) möchte mit
„Das politische Talent“ durchstarten.

Musikschule: Neuhofen
fusioniert mit Sonntagberg
Hubert Kerschbaumer leitet nun „MSV
Region Sonntagberg – Ostarrichi“.


